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Lektion 19: Der Sohn, der zurückkehrt 
Lk 15,11-31 

Rückblick 
Lk 15,1-2 Die Pharisäer und Schriftgelehrten murren darüber, dass Jesus Zöllner und Sünder aufnimmt 

und mit ihnen isst   
Lk 15,3-10 Jesus erzählt zwei Gleichnisse: 

 
Verlorenes Schaf Verlorene Drachme 

Wer Mann Frau 

Was Hundert Schafe Zehn Drachmen 

Suche Lässt 99 in der Wüste und sucht das eine das 
zurückgeblieben ist. 

Zündet Licht an und kehrt das Haus um, bis sie 
den verlorenen Drachmen zu findet 

Verhalten 
nach Fund 

Trägt gefundenes Schaf auf den Schultern heim 
und ruft Freunde und Nachbarn zusammen, 
damit sie sich mit ihm freuen 

Ruft Nachbarinnen und Freundinnen 
zusammen, damit sie sich mit ihr über den 
gefundenen Drachmen freuen 

Ich sage 
euch: 

So ist die Freude im Himmel über einen Sünder, 
der umkehrt mehr als über 99 Gerechte 

SO ist die Freude vor den Engeln Gottes über 
einen Sünder, der umkehrt 

Der Vater mit zwei Söhnen 
Lk 15,11 Bei den Schafen ist das Verhältnis 99:1, bei der Drachme 9:1 und hier ist es 1:1. Ein Sohn 

bleibt, ein Sohn geht. 

Der jüngere Sohn 

Er will Selbständigkeit 
Lk 15,12 Der jüngere Sohn trifft eine Entscheidung und fordert von seinem Vater das Erbe. 

Der Vater gibt ohne Diskussion. Im Gegensatz zu den ersten beiden Gleichnissen, geht nichts 
verloren, sondern der jüngere Bruder zieht bewusst weg. 

 
1Mo 38,1 Juda traf damals eine ähnliche Entscheidung und ging von seiner Familie weg. 
1Mo 34,1 Dina verliess auch die Familie, um sich umzuschauen. 

Die Erfahrung 
Lk 15,13 Das Erbe ist schnell aufgebraucht. 
Heb 11,25 Mose lebte nicht nach diesem Grundsatz und wusste, dass die Sünde nur einen flüchtigen 

Genuss ermöglicht. 
Lk 13,14 Als noch eine Hungersnot eintritt, fehlen die Reserven. 
Lk 13,15 Es bleibt ihm nichts anderes übrig, als jemand zu finden, der ihm irgendeine Arbeit gibt, damit 

er seinen Hunger stillen kann. Mit dem Schweinehüten muss er sich auf die unterste Ebene 
begeben. Mit der Selbständigkeit ist es endgültig vorbei. 

Lk 13,16 Am liebsten hätte er nur das Futter der Schweine gegessen. 

Die Erinnerung und Umkehr 
Lk 15,17 Beim Hüten der Schweine hat er viel Zeit nachzudenken und erinnert sich an die Taglöhner 

seines Vaters. 
Lk 15,18 Die gegenwärtige Erfahrung bringt ihn zu einer Entscheidung. Er will zurück zu seinem Vater, 

aber nicht als Sohn. Er überlegt sich genau, was er sagen soll. 
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Lk 15,19 1) Ein Eingeständnis – ich habe gesündigt 
2) Die Bedeutung – ich bin nicht mehr wert 
3) Die Konsequenz – wie ein Tagelöhner 

Der Vater 
Lk 15,20 Der Vater ist nicht mit Groll oder Hass erfüllt. Er wartet mit Sehnsucht auf seinen Sohn. Sein 

Herz ist nicht kalt, wie das Herz Jakobs (1Mo 45,26). 
1) Er fühlt Mitleid 
2) Eilt ihm entgegen 
3) fällt ihm um den Hals 

Lk 15,21 Der Sohn bleibt bei seiner Entscheidung: Ich bin es nicht wert, dein Sohn zu sein 
Lk 15,22-23 Doch der Vater will davon nichts wissen. Er befiehlt ihn zu kleiden und ein Festessen 

vorzubereiten 
Lk 15,24 Der Vater begründet sein Handeln: Der Sohn war tot, er war verloren, aber jetzt lebt er. Das 

ist für den Vater Grund genug, sich zu freuen und ein Fest zu feiern. 

Der Ältere Sohn 
Lk 15,25 Der ältere Sohn kommt müde von der Arbeit nach Hause und hört Musik 
Lk 15,26 So etwas ist er nicht gewöhnt und ruft einen Diener. 
Lk 15,27 Dieser erklärt ihm, was der Grund dafür ist. 
Lk 15,28 Im Gegensatz zum Vater kann sich der ältere Sohn nicht freuen, sondern wird zornig.  

Diese Beschreibung ist die Verbindung zur Reaktion der Pharisäer und Schriftgelehrten in  
Lk 15,2. Diese können sich auch nicht mit Jesus freuen. 

 Der Vater kommt heraus und redet mit dem Sohn. Er ist ihm nicht weniger wichtig. 
Lk 15,29-30 Der Sohn macht seinem Ärger Luft: Ich habe immer gedient, nie ein Gebot übertreten und nie 

ein Böcklein für ein Fest bekommen. 
Der jüngere Bruder verprasst alles mit Huren, kommt zurück und wird mit einem Fest 
begrüsst. Dein Verhalten ist ungerecht! 

Lk 15,31-32 Der Vater erklärt: Nie hat dir etwas gefehlt, aber dein Bruder war tot. Jetzt ist er wieder 
lebendig geworden. Ist das nicht ein Grund zum Feiern? 

 
Die ersten zwei Gleichnisse haben nur einen Akteur, der Hirte und die Frau. Das dritte Gleichnis enthält drei 
Akteure, der jüngere Bruder, der Vater und der ältere Bruder. Welcher dieser drei Akteure ist dir am nächsten? 
Kannst du ihre Gefühle und Entscheidungen nachvollziehen? 


